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.V - '. 68. Freitag den 23. August 1861.
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Amtliche Nuzeige -z.
W i l d b e r g.

Akkord , die Bespannung der
Straßenwalze betreffend.

Nächstkommcnden
Dienstag den 27 . l. M .,
Nachmittags um 3 Uhr,

wird ans dem Rathhaus in Wildberg die
Bespannung der Straßenwalze mit 6 Pfer¬
den zum Behuf des Einwalzens der nen-
gebantcn Straße von Wildberg gegen Na¬
gold , und zwar zunächst vou^ Wildberg bis
zum Schwarzenbach , im öffentlichen Ab¬
streich veraccordirt , wozu hiedurch Nccords-
Liebhabcr cingeladc » werden.

Tie vcrehrlichen Orts -Borsteher der der
Straße nachstgelegenen Orte werden ge¬
beten , dieß bekannt machen zu lasten.

Hirsau , den 21 . August 1861.
K . Straßenbau -Inspektion.

Feldweg.

Forstamt Aitenstaig.
Lang - und Klotzholz -Verkauf.

'Am Freitag den 30 . August,
von Morgens 10 Uhr an,

im Enzklösterle gefälltes Lang - und Klotz-
hvlz:
1) vom Revier Enzklösterle:

Schlag Langenhardt 8 . . 1008 St.
2 ) vom Revier Hofstett:

Schlag Badwald . . . . 226 „
, , Stntzherg . . . . 369 „
, , Buhrain . . . . 243 „

3) vom Revier Si in ui ers se ld:
Schlag Kienhärdtle . . . 877 „

, , Groshummelberg . 908 , ,
3631 „

Altenstaig , 21 . Aug . 1861.
K . Forstamt.

Alber.

2j ^ D o r n st e t t e n.
Holz - Verkauf.

Am Samstag den 31 . d. Mts -,
Vormittags 10 Uhr,

verkauft die hiesige Stadt auf dem Nath-
haus hier gegen baarc Bezahlung:

1150 Stamm Langholz vom 30r — 80r,
126 Stück Sägklötze,

wozu die Kanssliebhaber eingeladen werden.
Den 19 . August 1861.

Stadtschultheißenamt.
_ Braun.

- Anzeigen.
E m in inge »,

Obcramts Nagold.
G cld - Antra  g.

130 fl . Pfleggeld hat gegen gesetzliche
Sicherheit ausznleihen

Jakob Beutler.

4s ^ S t u t t g a r t.

Wem -Anerbieten»

L
Da Bielen der Herren Wirthe die in den guten Weinjahren

selbst eingelegten Vorrathe jetzt nach und nach zu Ende gehen
^dürften , so erlauben wir uns , dieselben darauf aufmerksam zu

machen , daß auch unser Weiugescbäft noch fvrtbestcht , und 'ganz wie^
früher betrieben wird.

Wir laden diese Herren deßhalb zu freundlichen Besuchen und zahlreichen
Aufträgen höflichst ein, und bemerken noch, daß unser sehr bedeutendes Weinlager
die wünschenswertheste Auswahl gewährt , allen billigen Anforderungen zu ent¬
sprechen vermag und keine Cvncurrenz zu scheuen hat.

G. Ich euer len  Söhne.

W i l d b e r g.
Freunden und Bekann-

/ ' ten widme ich ans diesem
Wege tiesbetrübt die
Trauerkunde , daß meine
theurc Gattin Rosine,
geh . Christein,  nach
einem Kraiikenckiger von

nur wenigen Tagen gestern verschiede » ist.
Um stille Thcilnabmc bittet

Den 19 . August 1861.
Kaufmann Walz.

2jt G c ch i n g e n,
Oberamts Calw.

AukLio  n.
Im Pfarrhause

. dahier wird am
Donnerstag de»
29 . August , von

Morgens 8 Uhr au , eine Auktion durch
alle Rubriken vorgcnommen werden,
wobei namentlich vorkommt:

Kästen , Bettladen , 6 Sessel , sil¬
berne Löffel , Fenster -Garnituren,
viele Leftiwand , Betten ic.

E Nagold.

Z ^ verkaufen:
Ein gut erhaltenes Ber

»lerlvägelehen mit Tafel¬
sitz und Spritzleder , deßglcichen

Charabanc , Kiuderwä - ^ . ^ .
gelchen , Fischbeinpeit-
scheu und Tyrolerstäbe
sind billigst zu haben bei

S ch w arzkops,  Sattlermcister.

N a g o'l d.
Ein Arbeiter findet sogleich dauern¬

de Beschäftigung gegen guten Lohn
bei Schuhmachcrmeister

Z n ndel.

N a g o l d.

. Inm t̂ tavierstimmen
ûnd Nepariren empfiehlt

sich der seinem gegebenen Versprechen ge¬
mäß wieder hier eiugetrvffcnc

A. Ziegler,
Instrumentenmacher,

logirt bei Hrn . Bierbrauer Sautter.

ll ll s v l. v ll t«,

Oberamts Nagold.
Zugelaufener Hund.

Bei Unterzeichnetem stellte sich
ein schwarzer , schäserartiger

_MHnnd , mit einem weißen Strei¬
fen an der Brust , ein . Ter Eigenthümer
des Hundes kann denselben gegen die be¬
treffenden Kosten abhvlen bei

Andreas Seid.

Böblingen.

Gilten ^ Roft verkauft billigst
Werkmeister Rcntte r.

2j ' . Nagold.
Geld ausznleiheu.

Gegen Bürgschaft oder gesetzliche Sicher¬
heit sind sogleich 100 fl. auszuleihen durch

Waldmeister Günther.

3 ? F ü n f b r o n ii,
Oberamts Nagold.

Geld ausznleiheu.
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen

gesetzliche Sicherheit z» 4ss Procent
400 fl. zum Ausleihen parat.

Pfleger Michael Theurer.

A l t e » st a i g.
Dienstag den 27 . Anglist, ' Mittags 1

Uhr , religiöser Vortrag von
Gustav Werner.



Billige Bücher!
Um unser Lager von älteren Büchern zu

räumen , verkaufen wir nachsteh -. ude zn
äußerst herabgesetzten Preisen:
Die Hauptgrundsätze des Ackerbaues.

Ein Lesebuch für die höheren Klaffen der Volks-
und Gewerbeschulen und zur SclbstbeNvrung
für Landwirthe . Von Frhr . L. v. B - bv.

2. Aufl. Caro 9 kr.
Das Schaf , seine Zucht, Behandlung, Lebens-

vcrhä" !',' fse und Krankheiten , ncbs: Beschrei¬
bung und Beurtheilung der Wolle . Mit 65
in den Text eingedruckten Holzschnitten . Mit
Anmerkungen und Zusätzen von F. M . D » t-
tenhofer , vormals Prof , der Tbicrarznei-
kunde. Früherer Preis 5 fl. 36 kr-, j. tzl I fl.

30 kr.
Grundsätze der Bierbrauerei nach den neue¬

sten technisch-chemischenEntdeckungen, oder die
Kunst , an allen Orte » ein wohlschmeckendes,
gesundes und haltbares Bier zu brauen und
Brauhäuser mit Keüntcnnen , Malzdarren und
Kellern zweckmäßig auzulegen un .- ciuzurichtcu.
Mit besondererer Berücksichtigung der baicri-
schen Brauerei . Mit 10 lithogr . Tafeln.

Preis l ff.
Die zweckmäßigsten Behandln ' qsweisen

zur Erhaltung der Getränke , sowie die
Herstellung kranker Getränke . Nebst einer nie
fehlschlagendc» Wciuschöue, sowie auch Angabe
der größten Ausbeute beim Branniwcinbrcn-
ncn und Vorschriften zur Bereitung gesunder
süßer und bitterer Liqucure . Frübercr Preis

36 !r . , jetzt 18 kr.

Wasser , Bier oder Wein , was soll ich trin¬
kend Ei » Natbgcber für Alle , welche diese
Gcir .-nkr zum Vorth eil für ihre Gesundheit
genießen wollen . Nebst einem Anhänge über
Kaffee , Thee , Cbocelarc und einige andere
Gelränre . Von Tr . Albi» Koch . Preis 9 kr.

Unentbehrliches Taschenbuch für Gold-
nnd Silberarvciter , Gürtler nnd Plat-
tirer . Eine Sammlung praktisch erprobter
Rcccptc n:it Abhandlung über die Eigenschaf¬
ten und den Gebrauch sammtlicher Metalle.
Von Fr . M . Träger , Bifoutier in Stuttgart.

Früher 36 kr., jetzt 18 kr.
Gründliche Anweisung zur Verfertigungnnd Anwendung von Kitt , Kalk, Mör¬

tel , Gips und Leim, wie auch von Firnis¬
sen, Anstrichen re. Preis 6 kr.

Handbuch für Gewerbetreibende , über die
allgemeinen zun, Betrieb eines jede» G .schästs
noihwciidigc» Kenntnisse , erläutert durch Bei¬
spiele aus den, Gew >rbclcben und nianuig-
faltige Formulare . Non Th . Deeger , Leh¬

rer für Handwerker . 18 tr.
Das Familienglück oder der Himmel auf

Erde » . Wenn besteht es? Wodurch ver¬
dient man cs ? Wie erreicht man es ? Wie
bannt inan seine Dämonen ? Preis 15 kr.

Reise in das gelobte Land von Dr. PH.
Wolfs . M >> cimm menen Plan von Jerusa¬
lem ( Ladenpreis 1 ft. -15 kr.) 36 kr.

Reisetasche »buch für junge Handwerker
nnd Künstler . Ein allgemeiner Wegweiser
durch ganz Deutschland und die angrenzenden
länver , mit 751 Reisevlänen , Beschreibung der

GebirgSreiscn und der Merkwürdigkeiten von
170 der bedeutendsten Städte Deutschlands
und der Schweiz , nebst einer Reisekarte.

Preis 18 kr.
Die Vögel Deutschlands . Eine genaue Be¬

schreibung und Naturgeschichte aller in Deutsch¬
land verkommenden Vögel nebst Anleitung
zum Ausstopfen derselben. I » systematischer
Ordnung für die Jugend bearbeitet von Dr.
C. Willibald . Mit 68 'naturgetreuen Ab¬
bildungen . ( Ladenpreis 1 fl. 48 kr.) 24 kr-

Taschenbuch für die Jugend , oder christliche
Lebens- und Klugheitsregel ». Preis g kr.

Sammlung von 3VV Denk - und Sitten¬
sprüchen zu Gedächtnisübungen für die un¬
teren Schulklassen . Gesammelt und ergänzt
von I - A- Stadtmüller , Lehrer in Sont¬

heim. Preis 6 kr.
Evangelischer Kalender . Jahrbuch für 1852.

Herausgcgeben von Dr . Ferd - Piper . Preis15 kr.
Der Pflanzensammler , oder vollständige An¬

weisung ein Herbarium anznlcgen , nebst einer
spezielleren Uebcrflcht von den vorzüglichst an¬
erkannten Pflanzenspstemen. Von Herrn Ber-

thold . (Ladenpreis 1 ff. 10 kr.) 18 kr.
Der Lavater der Temperamente und der

Constitutionen , oder die Kunst, durch un¬
trügliche Zeichen an jedem Menschen zu erfah¬
ren , mit welchem Temperamente er begabt ist,
und die einem jeden derselben eigenen Krank¬
heitszufälle zu verhüten und entstandene Nebel
leicht zu heilen ; nebst Angabe der Mittel.

Preis 15 kr.

Stuttgart . (i :>7. 'Sitzung der K ss - Algr - r nctcn ) Die
Kammer siimmt zuerst über den Euiwnrf ciuer neuen Gewerbeordnung , wie
er aus de» gefaßten B .schlaffe» hcrvora -gangen ist, a ' , nnd nimm , densel¬
ben mit 68 gegen 2 Stimmen an . Dagegen laben die Abgeordneten Kessund Runkel gestimmt. Hierauf , beginn , eie Beraihung über den Bericht 1
der staatsrechtliche» Commission, betreffend die ku,hessische Vcrfassungsfrage . !Die Commission beantragt : „Die Kammer der Abgeordneten wolle deschlee- !
ßcn , gegen die Bmidcsdcschlüffe vom 27. Bär ; !L52 und 2t . März 18l>0, >
betreffend die kur- elfische B .rfassuiigrangelezenyiss , sowie gegen deren Mo¬
tive Verwahrung cinzulcgen und die k . S ! assecgiernng zu Ersuche», dabinzu wirken , daß die kurhcsfischeVerfassung vom 5. Januar 183i nebst du , ,
nachgefolgten Vcrfaffnngsbcstiminnngen - vorbebälilich einer aof vcrfas- ^
sungsmäßigem Weg hcrbeiznführendcn Revision re,selben in Gemäßheit der j
Bundcsgrnndgeseße - wieder in Wirksamkeit g setzt werde ." Der B richt- j
erstellter Sarwep entwickelt die Gründe , warum m»:> auf die Bund ., de- !
schlüffe von 1850 in der Commission nicht -nrnckgegliffcn Hab-, was Mini - >
ster v- Hügel dankend anerkennt . Er gibt sy. an » eine ans Akten gegrün - ^dete historische Darstellung der ganzen Fra --e , so weit der Bundestag an !
derselben beihciligt war , und schließt damit , daß er versichert, es vür -e kei- ^neswcgs befürchtet werden , daß auch >ic wüntcwbrrgncke Ler -aiftmg in Ge- ifahr kommen könne; seit 1,! Jahren sei sie von der R . gierung treu bewahrt
worden und auch kni ftigbin werde sie ss>- Nnabhängigk -it , ---' «Ibüändigkcit ,
und Verfassung unsere - Vaterlandes ; ' s'bi -tz.n wissen, Repscher m.-iflert die
Folgen des Bundesbeschiussss vo?> losift ü .-er 20» knrh.sstschc Offiziere Hal¬
len cs vorgezogen , ihre Entlassung zu geh,ne», und noch heute w. r -e Knr-
hessen nur nach Verordnungen , nicht nach Gesetz. » regiert . Schott wünschtden gegenwärtigen würitembergischen Gesandten am Bundestag durch One
andere , neue Kraft ersetzt , w,e riss kü ziich auch von Seite Badens dcr
Fall gewesen sei. Hölter l : -et  die Kammer , von dem ungenügenden An¬
trag der Commission Umgang zu nehmen und sich dagegen de» lr »i Anträ¬gen des Abgeordnete» Rcpschcr anzl/cklicscn . Es sprechen nun noch weiter
die Abgeordneten Fetze,- , Probst , Wiest , Mehl , der namentlich gegen den
Minister v. Linden spricht, der 1850 , als gegen Knrhcsse» die Erekntion
cingelcitet wurde , württcmbergi >'chcr Ministe' ,- des Aenßern war , Minister
v. Hügel , Sarwep und Freiherr Fr - v BerttSingen . Bei der nun folgen¬
den Abstimmung werden die Anträge des Abgeordneten Rcpschcr mit 17 ge¬
gen 35 Stimmen aiigenommen . Dieselben lauten : „Die Kammer wolle
beschließen: l ) gegen ras Vers tz.cn der deutschen Bundesversammlung inder klirhcfsischeii Sache , als einen für die Verfassungen aller deutschen Staa¬
ten gefährlichen Vorgang , insbesondcrc gegen die Biindcsbeschlüsse vom 16-
Oktober 1850, 27- März 1852 nnd 21. März 1860 und deren Motive Ver¬
wahrung einzulegen ; 2) ihr tiefes Bcrauern ansznsprechcn , daß der Kön.
Bundestagsgesandte an jenrm Verfahren von Anfang an thätigen Anthcil
genommen und noch im vorigen Jahre durch seinen Beitritt zu dem neue- !
sten Bundesbeschluffe dasselbe gebilligt hat ; 3) die K. ^Lta osregicrung zuersuchen, dahin zu wirken, daß der Verfassungszustand in Kureessen, wie er '
war vor Verhängung deS Kriegszustandes im Jahr 1850, wieder hcrgestellt, ,daß lnsbesonrcrc die Verfaffungslirkunde von 1831 nebst den nachgcfolgtcn !
verfassungsmäßigen Gesetzen wieder in Wirksamkeit gesetzt und demnächst ein inach dem Gesetze vom 5 April 1849 zusammengesetzter Landtag einberufen j
werde , um die von der kurfürstlichen Regierung beantragten Acndcrnngcll -
in der Verfassung und Gesetzgebung zu verad .chiedcv." —

Stuttgart,  17 . Ang . Heute Abend stndtt eine interes - -
sante Berhandlung statt ; öS bat sich hier rill Verein ausschließlich
von Handwerkern gebildet , welcher eine Agitation gegen die Ge¬

werbeordnung , wie sie in der Kammer der Abgeordneten beschlos¬
sen wurde , bezweckt. An die Spitze dieses Vereins ist Ncchts-
Cvnslilcnt Notar Schüblcr gestellt . Es sind fast durchaus ältere
Handwrrker , ehemalige und gegenwärtige Zunftmeister und Ober-
Zunftmeister , kurz lauter Leute , welche in den Zünften eine Charge
eilliiehinen . Diese wollen die Zünfte wenigstens IN der Form von
Innungen hcibehalten wissen . Dem Vernehmen nach Hai auch
Te . Durchlaucht der Fürst von »Hohenlohe -Waldenburg seine » Be¬
stich dieser Versammlung zngesagt . — Für das Lager bei Köngen
sind bereits zwei Metzger als Lieferanten von Sättachkvieh enga-
girt , ei» anderer ist in kie Dienste der Kriegsverwaltung getreten
als wirtlicher Armee -Schlächter . ' (D . B .)

Stntgart,  17 . Ang . Die Regierung ist damit beschäf¬
tigt , einen neuen GesctzcSeutwnrf anszuarbeiten nnd den Landstan-
den noch vorzulegen , wonach die Ausübung der Forstgerichtsbar-
keit de » Forstämteni abgenommen und den ordentlichen Gerichte»
(OberamtSgerichtcn ) die Abrngnng der Wald - und Jagdfrevel über¬
trage !, werden soll. »

Stuttgart,  19 . August . Nach dem vom Marktmcisteramt
ausgegebenen gedruckten Verzeichnisse ist die Tuchmesse Heuer von
347 Verkäufern besucht , von denen die meisten ans Göppingen
(45 -, Metzingen <40 ) , Nagold (32 ) und Frcndenstadt (31 ) sind.
— 20 . Ang . Ter Verkauf  auf der gestern begonnenen Tuch-
messe ging am ersten Tage ziemlich langsam ; die Käufer hielten
zurück , die Verkäufer wollten »m die ihnen gebotenen Preise nicht
absetzen . Diesen Morgen geht der Verkauf besser . (S . M .)

Tübingen,  20 . Ang . Sv viel man hört , ist in der kürz¬
lich abgehaltcnen geheimen Sitzung der Ständekammer ein Ver¬
trag mit Preußen genehmigt worden , wornach die württembergische
Regierung gegen Gestattung des Anschlusses einer Hechingcr Bahn
bei Tübingen an Preußen das Recht erhalt , die Oberneckarthal¬
bahn nach Nottwcil durch preußisches Gebiet zwischen Sulz und
Horb gehen zu lassen . Demnach hat Tübingen nunmehr Aussicht,
ein Knotenpunkt zu werden . (N .-Z . )

Ulm . Es kursiren falsche würltembcrgischc Halhgnldenstücke
mit der Jahreszahl 1860 , ans Zinn , kennbar an der Farbe , dem
Mangel des Klanges und dem schlechten Rand . (U. Sch .)

Am 20 . August feiert die Stabt Br an » schweig  ihr
lOOOjährigcs Jubiläum ; sie feiert cs mit Glockenklang und Bril¬
lant -Feuerwerk , aber doch mit bittersüßen Gedanken , wie sie einem
so alten Jubilar nahe liegen . Weniger die Aussicht zu sterben
als nächstens -Hannoverisch zu werden , verkümmert der Stabt die
Festfreude.

Wien,  16 . Ang . Die „ Medizin . Wocheuschrif !" bespricht
heute einen „ BarbarismuS " , der in beul Wiener Gebär - und Fin-
dclhause herrscht , wo ledige Schwangere unentgeltlich entbunden
werben . Wenn ein ? Jüdin von diesem Rechte Gebrauch macht,



wird das Kind gegen ihren Willen getauft , der mütterlichen Ob¬
hut für immer entrissen und im Findelhause untcrgcbracht , wo mau
ihm , um alle Nachforschungen abznschneiden , nicht einmal eine
Nummer ertheilt . Die Mutter aber , die ihr eigenes Kind nicht
nähren darf , wird gleichzeitig gezwungen , in der Anstalt bei frem-

, : den christlichen Kindern Ainmcndienste zu leisten.
Wien,  21 . -Aug . Die „ Presse " meldet , daß der ungarische

Landtag morgen durch kurzes Rescripl aufgelöst werde . Kein
Manifest . Die Ostdeutsche Post theilt mit , daß die Finanzvorla¬
gen Ende September erfolgen . (T . D . d . St .-A .)

Brussel,  19 . Aug . Der König von Preußen ist gestern
Abend in Ostende cingetroffen , wo er drei Wochen zum Gebrauche
der Seebäder zu verweilen beabsichtigt . (Fr . I .)

Luzern.  Das Dorf Buttisholz hat am 16 . dß . eine ähn¬
liche Katastrophe wie Glarus und Produit betroffen . Beinahe
das7ganze Dorf , vicrnndzwanzig Firsten , darunter zehn Wohnhäu¬
ser , sind eingeäschert , und über vierzig Familien obdachlos gewor¬
den . Nur sieben Familien hatten ihre Mobilien in der schweizer.
Mobiliarassekuranz versichert.

Mailand,  12 . Aug . Während das Stilsserjoch init Schnee
bedeckt , und die Umgegend von einer so strengen Kälte hcimge-
sucht ist, daß die Brnuncngäste des dortigen Badorts Santa Cat-
tariua eiligst sich wegbegcben mußten , herrscht hier seit mehrere»
Wochen eine tropische Hitze , die von 12 bis 5 Uhr 30 bis 32 ° R.
(Nachmiittags und im Schatten ) erreicht . Die vortrefflich stehen¬
den Gemüse , Hirse , Buchweizen , der einzige Trost der Bauern,
und selbst der Mais sind , da wo die Bewässerung fehlt , gänzlich
verdorrt . Das Landvolk jammert wie es seit 1817 nicht gethan.
Gestern wurden öffentliche Gebete um Regen abgehalten ; cS wird
aber wenig Zuversicht darauf gesetzt , weil die Massen in dieser
Kalamität die Folgen des päpstlichen Fluches sehen wollen . Der
Mangel an Wasser erzeugt auf dem Laude die Miliaria , eine Art
Petechialfieber , so daß die hiesigen Spitäler mit kranken Landlcu-
ten überfüllt sind . Mehr noch als die Lombardei leibet Genua
an Wassermangel . Das Landvolk strömt zur Stadt , um sich Was¬
ser zu verschaffen , und diese war genöthigt , gestern ihre letzten
Reservoirs zu öffnen . Auch har sich seit fünf Tagen in den rei¬
chen piemontesischen Weingärten das Oidium gezeigt . (A . Z .)

Neapel,  18 . Aug Auf den Höhen bei Cancello haben
die Truppen nach einem kurzen Gefecht eine Schaar Reaktionäre
unter den Befehlen von Cipriaui  umringt und gefangen ge¬
nommen . (N .-Z .)

Neapel.  Eine Bande Räuber , in die Uniform der päpst¬
lichen Gendarme » gekleidet , ist in das kleine Dorf San Paolo
(Molise ) eingefallen . Der Syndikus und sein Bruder wurden
nackt auf den Marktplatz geführt und dort , nachdem sie alle Art
Mißhandlung erduldet , mit Bajonncttcn znsammeugcstochen . Ein
anderer Einwohner wurde in Frauenkleider eingehüllt und dann
lebendig verbrannt . Das Gemeindcarchiv wurde geplündert . Einige
Soldrrten und Nationalgardisten von Briano und Jsernia verjag¬
ten die Banditen . ( N . -Z .)

London,  16 . Aug . Im Jahr 1859 sind in England 25
Männer und 56 Weiber im Alter von 100 Jahren , und darüber
gestorben . Der älteste Mann jener Liste starb in Sunderland
107 Jahre alt ; aber eine Frau in Berkshire wurde 108 , und zwei
Frauen in Mommouthshire und in Wales wurden 110 Jahre alt.
Von diesen hundertjährigen Greisen fanden sich acht in London
und sieben in Somecsetshire . (A . Z .)

Philadelphia,  2 . Aug . Prinz Napoleon und die Prin¬
zessin Clotilde empfingen am Montag von dem Staatssccretär die
Glückwünsche des Präsidenten der Vereinigten Staaten und eine
Einladung zum Besuch der Stadt Washington , wo sie Gäste des
„Weisen Hauses " werden sollen . — Der AMent -Staatssekretär
begab sich nach Ncw -Aork , um die Einladung selbst zu überbrin-
gen . Diese Artigkeit wurde von dem Prinzen gebührend gewürdigt
und anerkannt , und er wird Washington in wenigen Tagen besu¬
chen, ab . r da er ohne Schaugcpräuge und nicht mit einem offieiel-
len Character reist , so wird er alle öffentlichen Demonstrationen
ablehnen . Gestern und vorgestern war der Prinz mit 5 Mitglie¬
dern seines Gefolges in Philadelphia , wo er das Schenswürdigste
der Stadt besuchte . Diese )! Morgen reiste er nach Baltimore ab.

. ^ . (N .-Z .)
In Newyork  lebt ein betagtes Ehepaar , Namens Fink

auS Dürkheim in der Pfalz , von welchem 19 Kinder zu Daytou
in Ohio ansässig sind - Von Liesen 19 haben 16 Söhne zur Ver¬
teidigung der Regierung die Muskete ergriffen und stehen intheidigung der Regierung die Muskete ergriffen

einer Compagnie der zetzt im Feldlager befindlichen Regimenter.
Sie haben Erlaubniß erhalten , ihre Eltern von Philadelphia aus
zu besuche » , wo ihrer » ach der Znrückknnft ein Festmahl wartet,
das eine Anzahl Deutsche zu Ehren der vaterlandsliebenden Fa¬
milie zu veranstalten beabsichtigt.

I » der Union drüben regiert ein bischen der Präsident und
ganz der Katzenjammer . Der alte Scott , der Feldherr wider
Willen , hat den Kopf verloren und die andern Generale wäre»
froh , wenn sie einen zu verlieren hätten . Man wird in der Noth
zu dem Furchtbarsten greifen müssen , nämlich Deutsche zu Offi¬
zieren zu machen , die etwas vom Kriegshandwerk verstehen und
ihre Truppen nicht betrügen und verkürzen , sondern redlich und
reichlich nähren . Die Bundeshauptstadt Washington  ist nicht
sicher vor dem Feind ; dieser steht schon am Pontomac . Ein paar
Monate werden ins Land gehen , ehe die neuen Regimenter ge¬
bildet und kriegsfähig sind . Wenn das Volk nicht neue Elasticität
entwickelt , siehts schlimm ans . Auch ans Stenerzahlcn müssen sich
die Amerikaner gewöhnen und zwar an hohe Steuern . Kaffee,
Zucker , Gewürz , Grundcigenthum , Einkommen wird hoch besteuert,
»m die Kriegsanleihen zu decken. Wer z. B . ein Haus von 2000
Dollars Werth in Newyork und ein Einkommen von 1200 Doll,
hat (drüben sehr mäßig ) , muß von jetzt an jährlich 140 — 150
Doll . Steuern zahlen . Und man weiß , Steuern , die sich einmal
eingenistet haben , sind wie Wanzen schwer losznwerden.

Die a meri k auische n N ordstaate  n sind über den , wenn
auch großen Verlust nicht entmnthigt , sondern bieten Alles auf,
um die Scharte wieder auszuwetzen . Neue Regimenter aus dem
Norden ziehen in Eilmärschen südwärts . Die Kriegsführung wird
eine energische und einheitliche werden , La nunmehr der Präsident
Lincoln vom Cougresse mit der Leitung betraut ist. Der Senat
hat ein Gesetz angenommen , nach welchem das Vermögen der Re¬
bellen eonfiscirt und die Sklaven der im Aufruhr befindlichen
Staaten verwirkt erklärt werden . Außerdem liegt ein Gesetzes-
entwurf bereit , nach welchem in höchster Gefahr alle Sklaven in
Nordamerika für frei erklärt werden sollen , wodurch natürlich
die Sklavenstaaten ihre bittersten Feinde am eigenen Herde er¬
hielten.

New - Jork,  10 . Aug . Nach einem Gerücht concentriren
die Separatisten Truppenmassen bei Faixsax , verschanzen sich daselbst
und verbrannten Ha, » ton bei Monroe . Nach dem Schlachtbericht
Macdowells wurden bei Bulls Nun 460 Mann und 19 Officier
getödtet , 1000 Mann waren verwundet und 1200 Mann fehle » .

_ (T . d . N .-Z .)

KünsLlerrache.
, (Fortsetzung .)

„Sie haben mich bestellt wegen eines Bildes, " begann er in
ziemlich gebrochenem Deutsch.

„Ich habe Sie bitten lassen, " sprach die Baronesse , deren
Erwartung von dem so galant geglaubten Maler schon jetzt ge¬
täuscht worden waren.

„Wann wünschen Sie , daß ich beginnen soll ?" frug der
Maler weiter.

„So bald als möglich , vielleicht auf der Stelle , wenn cS
Ihnen möglich ist. "

„Wo denken Sie hin , dazu gehören erst Vorbereitungen!
Ich werde Ihnen für morgen Nachmittag eine Stunde bestimmen,
wo Sie sich in meinem Atelier einzufinden belieben.

„Ich — ich in Ihr Atelier ? frug die Baronesse entsetzt.
„Glauben Sie, " rief der Maler beleidigt , „ daß Jouvcnet,

der größere Neffe des großen Jouvenck , mit Pinsel und Palette
in die Häuser derer kommt , die von ihm gemalt sein wollen ?"

Es fehlte wenig , so wäre die Baronesse von ihrem Vorhaben
zurückgetrctcn und hätte den stolzen Maler auf der Stelle verab¬
schiedet , allein die Grille , unbedingt von Jouvcnet gemalt zu
werden , gewann wieder die Oberhand und sie beschloß , sich allen
Anforderungen des Künstlers willig zu fügen.

„Finden Sie mein Costüm zu dem Bild gut gewählt ?" frug
sie ziemlich kleinlaut ; es war als hätte Sie ihren so hochmüthigen
Ton der Sprache vollkommen vergessen.

„In diesem Costüm soll ich Sie male » ? Was muthen Sie
mir zu ; ich habe kaum ein unpassenderes für diesen Zweck gefun¬
den !" rief der Maler.

„Soll ich ein grünes Sammtklcid statt des blauscidencn
wählen ?" forschte die Baronesse förmlich eingeschüchtcrt von der
unvermutheten Nücksichtslosie .k it des Fragenden.



„Grün ? Wo denke » Sie hin ? Warum schlagen ^ Sie nicht
gleich ein gelbes Kleid vor . Schwarz müssen Sie sich kleiden !"

„Schwarz ? Nimmermehr ! Schwarz macht um zehn Jahre
älter , als man wirklich ist. "

„Sie wollen also kein schwarzes Costüui wählen ?"
„Nein , denn ich hasse das Schwarze nnglaublich . "
„Dann werde ich Sic gar nicht malen, " rief der Unhöfliche,

indem er sich erhob und Miene machte , fortzngeheu.
Die Baronesse tämpfte einige Secunde » mit ihrem Vorsatz,

da sie aber sah , daß der Maler wirklich gehen wollte , faßte sie
einen raschen Entschluß.

„Bleiben Sie, " rief sie , „ ich werde Ihnen gehorchen , ich
werde ein schwarzes Kleid anlegen . "

„Aber auch um einen andern Kopsputz mochte ich bitten,"
sagte der Maler ruhig , als er wieder Platz genommen hatte , „ denn
ich finde jene Bänder mindestens geschmacklos ."

Auch hierüber verständigte man sich und die stolze Dame fügte
sich willig den Vorschriften des ansprnchvollen Malers . Wo war
der hochfahrende Ton hin , den sie sonst gegen jeden , der nicht
ihres Standes war , so verletzend gebrauchte ? ê ie kam sich selbst
ganz verändert und unbegreiflich vor , allein es gelang ihr nicht,
die gewöhnliche stolze Sprache wieder zu finden , die sie sonst so
gewandt führte.

„Haben Sie sich schon früher einmal portraitiren lassen ? "
srug der Maler nali einer Pause ziemlich gleichgiltig.

„Nein , — doch ja , cntgegnete die Baronesse zögernd , die
selbst nicht recht wußte , welche Antwort hier die beste sein möchte.

„Haben Sie das Bild noch ? "
„Nein , ich habe cs verbrannt ."
„Verbrannt ? Weßh .^ . vernichteten Sie das Bild ?"
Es war Pfuschwerk eines deutschen MalcrS, " cntgegnete die

Baronesse , die Jvuvenet durch diese Antwort schmeicheln wollte.
„Wenn es von einem deutschen Maler war , so haben Sie

ganz recht daran gcthan , denn die deutschen Maler taugen alle
zusammen nichts, " sprach der Franzose mit einem sonderbaren
sarkastischen Lächeln . „ Mein Bild soll hoffentlich kein Raub der
Flammen werden , fügte er dann mit unbegrenztem Selbstvertrauen
hinzu.

Nachdem die Baronesse dem Maler noch verschiedene Schmeiche¬
leien gesagt hatte , verabschiedete sich dieser eben so kurz , als
er überhaupt sich gezeigt hatte , und verlangte ziemlich barsch , daß
die Baronesse morgen Nachmittag um drei Uhr sich pnnklich in
seinem Atelier einzusindcu habe . Damit entfernte er sich und ließ
die stolze Dame in nicht geringer Enttäuschung zurück.

Also dies war der galante Pariser , nach dessen Bilder der
ganze hohe Adel der österreichischen Kaiserstadt verlangte ? Sie
hatte sich einen feinen Weltmann vcrmuthet und fand wenig mehr
als — einen Grobian . Wie wegwerfend , wie geringschätzig hatte
er sie behandelt . Sie begriff sich jetzt selbst nicht , wie sic das
Alles so ruhig hatte ertragen können und weßbalb sie nicht dem
Unverschämten die Thüre gewiesen hatte . We sehr bereute sie
schon, sich überhaupt eine solche Blöße gegeben zu haben , und sie
war fest entschlossen , den Vorsatz , sich von Jouvenct durchaus
gemalt zu sehen , ganz anfgcben zu wollen.

Sie überlegte eben noch , wie dies wohl am Besten zu be¬
werkstelligen wäre , da trat einer ihrer Diener in ' s Zimmer und
blieb verlegen an der Thüre stehen.

„Was gibt cs ?" fragte die Baronesse.
„Eben ist ein Herr gekommen , der Ihre Gnaden zu sprechen

verlangt und bestellt zu sein vorgibt, " meldete der Diener.
„Hast Du ihn noch, nach seinem Namen gefragt, " forschte

erstaunt die Herrin.
„Oh doch , aber hierin liegt eben das Sonderbare, " sagte

der Diener.
„Nun wer ist denn der Fremde ? "
„Er sagte , daß er der Maler Claude Jouvenet sei."
„Derselbe , der vor wenigen Minuten das Hans verließ ? "
Nein , ein ganz Anderer und viel freundlicher Herr ist es.

Befehlen Ihre Gnaden , daß er eintrete . "
Die Baronesse war höchst erstaunt , als sie hörte , daß noch

ein Claude Jouvenet draußen sei , doch befahl sie , daß man ihn

zu ihr sichren sollte.
Gleich darauf erschien auch ein hochgewachsener schlanker

Man » , der durch seine Tonrnnre eben so sehr , wie durch seine
vortheilhafte Gesichtsbildung auf der Stelle für sich einnahm . Er
verbeugte sieb ehrfurchtsvoll vor der erstaunten Baronesse.

„Sie haben meine Dienste befohlen , meine Gnädigste, " be¬
gann der Eintretende mit wohlklingender Stimme und in ziemlich
richtigem Deutsch , ohne daß man jedoch den Ausländer nur einen
Augenblick in ihm verkennen konnte.

„Mein Herr , Sie sehen mich im höchsten Grade verwundert,"
stammelte die Baronesse , „ sollte uichr hier ein Jrrthum zu Grunde
liegen ? Wer sind Sie ?"

Ich bin der Maler Claude Jouvenct, " cntgegnete der Ge¬
fragte mit so entschiedenem Ausdruck , daß an einen Zweifel gar
nicht zu denken war.

„Unmöglich , erst vor wenigen Minuten ist ein Herr Claude
Jouvenet hier gewesen , mit dem ich wegen eines Bildes verhandelt
habe, " rief die Baronesse , indem sie den neuen Ankömmling sehr
mißtrauisch betrachtete.

„Wie , meine Gnädigste, " sprach dieser , „ sollte auch hier einer
oder mehrere der Lchnrkcn im Spiele sein oder Chicane sich in
Häuser drängen , wohin man mich berufen ließ , und dort meinen
Namen auf die schändlichste Weise mißbrauchen . Oder zweifeln
Sie vielleicht , da man Sie so eben hintergangen hat , daß ich
der wahre Claude Jouvenet sei?

„Mein Herr — wie sollte ich — keineswegs, " stammelte die
Baronesse entschuldigend , da ihr die Sicherheit , mit welcher der
Mann vor ihr sprach , schon ziemlich alle Zweifel genommen hatte
und sie selbst glaubte , vorhin der Spiclball eines Bubenstreiches
gewesen zu sein . (Fortsetzung folgt .)

Allerlei.

— (Der Chlorkalk als Mittel gegen die Flie¬
gen , Raupen und Mänse .j In dem Chlorkalk besitzen wir
ein ausgezeichnetes Mittel den Viehseuchen , namentlich der Klauen¬
seuche, vorznbeugen oder sie unschädlicher zu machen . Minder be¬
kannt ist es , daß derselbe wegen seines Geruches von vielen Thie-
ren gehaßt wird . Alle Arten Fliegen , namentlich aber die Stech¬
fliegen in den Ställen , werden in einer Nacht total vertrieben,
wenn man Chlorkalk auf einem Brette in einem Stalle erhöht auf¬
hängt und ein Fenster etwas offen läßt . Der Geruch treibt alle
Fliegen znm Fenster hinaus , das in der Frühe zu schließen ist. —
Der Chlorkalk ist dem Vieh durchaus nicht schädlich , im Gegen-
theil eher nützlich , weil er gegen jede schädliche Lust wirkt . Es
versteht sich wohl von selbst , daß dieses Mittel ost , wenigstens wö¬
chentlich einmal , angewendet werden muß , was leicht geschehen
kan » , da cs keine großen Auslagen und Vorrichtungen erfordert.
Ein Zimmer oder ein anderer Hansraum , wo Chlorkalk sich befin¬
det , wird von Ratten und Mäusen nicht besucht , uw . . all wei¬
chen die Thiere , wo der Geruch desselben anftritt . In eim . Gast¬
hause zu Nürnberg wurde dieses Mittel versuchsweise angew . ndet,
und das Resultat war ein überraschendes : die Ratten im Winke ',
und Hof und alle Mäuse des Haupt - und Nebengebäudes waren
plötzlich verschwunden ! — An Pflanzen zur Abhaltung des Unge¬
ziefers ist die Wirkung des Chlorkalks eine bedeutende . Kohlfel¬
der blieben vom Erdfloh , von Schmetterlingen und Raupen be¬
freit , wenn sie mit Chvrkalkwasser besprengt worden waren . Man
löst den Cblorkalk in Wasser auf und bespritzt mit einem Staub¬
besen oder Maurerpinsel die Pflanzen , wo möglich am Abend oder
in der Frühe . Ein so behandeltes Grundstück mit Weißkraut blieb
von allen Kohlweißlingen verschont , während alle in derselben Ge¬
markung liegenden Kohlpflanzcn von den Raupen ganz aufgezehrt
wurden . Zur Abhaltung oder Vertreibung der Raupen von Obst-
bänmeu gibs es kein besseres Mittel , als den Chlorkalk . Man
nimmt davon 1 Pfund und mischt */s Pfund Schweinefett darun¬
ter , das man dann , zu einem Teige geformt , mit Werk umwickelt
und um den Baumstamm bindet . Alle Raupen von allen Acsten
fallen herunter und kriechen am Stamm nicht mebr hinauf ; die
Schmetterlinge selbst meiden jeden Baum , d . l. n blauer mit
Chlorkalkwafser bespritzt worden . Weitere Versame , ob der Chlor¬
kalk, trocken angewcndet , mit Hülse der Schwel lfackel , wie mau
Weinstöcke zur Abhaltung der Traubenkrankheü eestä'ubt , vielleicht
noch bessere Dienste leistet , werden angestellt und bald Näheres
ergeben , sowie cs sieb auch zeigen wird , ob derselbe einen Einfluß
gegen Blattläuse übt,  namentlich an Hopfen und anderen

Pflanzen . _ _ (G . Bl .)

— Adam und Eva waren die glücklichstenEheleute , Adam hatte kei¬
nen Hausfreund und Eva keine Schwiegermutter.

DnM und Vr '. laq tcr >->. W ,->>i , >, r i .l -eu >0 » rbba » dw Hölzlc.
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